Holzfaserdämmung für ein wohngesundes Raumklima
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Behaglich wohnen und dabei sparen, bedeutet zunächst: Investitionen zu tätigen für  die Verbesserung der Wohneigenschaften vorhandener Bausubstanzen sowie für deren Erhaltung und Schutz.
 

Natürliche Depots an Kohle, Erdgas und Erdöl schwinden zunehmend. Der Verbrauch an Erdöl für Altbauten liegt bei verschwenderischen 20 bis 25 Liter /m² im Jahr, so der Verband Holzfaser Dämmstoffe (VHD).
 

Einer Berechnung des VHD zufolge, ließe sich durch nachträgliche Dämmmaßnahmen der Bedarf an fossilen Brennstoffen um mehr als zwei Drittel senken. 
Das betrifft nahezu 70 % aller Wohnungen und Häuser, die vor mehr als 20 Jahren erbaut wurden.
 

Selbst bei Ein- und Zweifamilienhäusern aus den 50-er Jahren lässt sich der Verbrauch auf maximal 7 Liter Heizöl bzw. Kubikmeter Erdgas / m² Wohnfläche im Jahr reduzieren, meint VHD-Geschäftsführer Tobias Wiegand.
 

Allein durch die fachgerechte Dämmung des Dachgeschosses können mehr als 10 % Heizenergie eingespart werden. Noch lohnender wird es, wenn auch die Hauswände und soweit möglich der Keller eine Dämmung erhalten.
 

Der Energiebedarf des Gebäudes sinkt um etwa 30 %, wenn die bisher ungedämmte Fassade mit einem Wärmedämmverbundsystem (WDVS) versehen wird. Dabei handelt es sich um Holzfaserdämmplatten unterschiedlicher Stärke, die vor Ort verputzt werden.
Zum Einsatz kommen spezielle Wärmedämm- und Deckputze. Alternativ können auch statt der Putzschichten Holzverschalungen angebracht oder Klinker davor gesetzt werden.
 

Idealerweise bietet sich für die Dämmung ein natürlicher, nachwachsender und recyclingfähiger Rohstoff an – zum Beispiel Holz. Die guten Wärmedämmeigenschaften von Holzfasern sorgen im Winter für behagliche Raumlufttemperaturen und warme Wände. Ebenso gewährleisten sie einen sommerlichen Wärmeschutz - Innenräume bleiben angenehm kühl. 
 

Ein weiterer entscheidender Vorteil ist die extrem hohe Dampfdiffusionsoffenheit. Das heißt: Holzfaserdämmstoff kann sehr viel Feuchtigkeit besonders in der kalten Jahreszeit aufnehmen und ist in der Lage diese wieder abzugeben ohne dabei an Effizienz in der Dämmwirkung zu verlieren. Wie Babyhaut und Outdoor-Sportler „trocken“  bleiben, ist kein Geheimnis mehr – so ähnlich erfüllen natürliche Dämmstoffe (wie z.B. auch Flachs oder Hanf) diesen Zweck.
 

Bei soviel Atmungsaktivität haben Schimmelsporen keine Chance.
 

Egal ob auf, zwischen oder unter den Dachsparren eine Dämmung aufgebracht werden soll oder die Fassade mit einem WDVS ausgestattet wird – das ist in jedem Fall ein Job für Geübte. Prinzipiell empfiehlt es sich, qualifizierte Fachkräfte damit zu beauftragen, da es beim Einbau auf eine sehr präzise, fugenfreie Ausführung ankommt.
